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Erſcheint 1 ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 

en Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt.“ 
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Unter all' den großen Errungenſchaften, 
deren wir heute aus Anlaß des fünfundzwanzigjährigen 
Jubiläums des deutſchen Nationalkrieges gedenken, iſt es nächſt 
der Wiedererrichtung des deutſchen Reiches vor Allem eine, welche 
uns Herz und Seele bewegt, ohne die auch kein 18. Januar 
1871 in Verſailles hätte geſeiert werden können; dieſe Errungen⸗ 
ſchaft iſt die Verbrüderung zwiſchen Nord: und Süd 
deutſchen, die ſich zum erſten Male am 4. Auguſt 1870 bei 
Weißenburg in jo glänzender Weise bewährte, die von Neuem 
am 6. Auguſt bei Wörth in die Erſcheinung trat, und die uns 
dann in der Folgezeit noch zu ſo manchem glänzenden Siege 
verhalf. Und dieſe Waffenbrüderſchaft iſt um ſo bedeutſamer 
und werthvoller geweſen, als nicht Wenige der Tapferen, welche 
1870 Schulter an Schulter fochten, 1866 noch als Gegner 
mit der Waffe in der Hand iich gegenübergeſtanden hatten. 
Es wäre nicht zu verwundern geweſen, wenn von 1866 her noch 
ein Funken Groll zurückgeblieben wäre; aber nichts von alledem 
war der Fall, treue Kameradſchaft verband Norddeutſche und 
Süddeutſche bis zum Tode, hüben, wie drüben hat man ſich 
auf einander verlaſſen, und die Treue hat niemals gewankt. 
Die Maingrenze hat in Deutſchland viel Unruhen und Un: 
frieden geſchaffen; und mehr noch als ſie trennten Charakter und 
allgemeine Anſchauungen den Norddeutſchen vom Süddeutſchen 
Iſt ja doch heute noch jenſeits des Mains jo Manches anders, 
als nördlich davon. Die Süddeutlſchen ſchauten nach 1866 mit 
eeinem gewiſſen Mißtrauen nach Norden, die Norddeutſchen nicht 
ohne Ueberhebung nach dem Süden. Man kannte einander nicht 
genau und verſtand ſich nicht immer, wußte alſo nicht, wie man 
mit einander daran war. Daraus erwuchs im Süden das Miß⸗ 
trauen, im Norden die Ueberhebung, die lange hätten andauern 
und kein gutes Gericht zuſammenbrauen mögen, wenn nicht eine 
wirklich ernſte Stunde für das deutſche Volk gekommen wäre, 
und das war die, als Frankreich den Krieg erklärte. 
vor König Ludwig II. von Bayern erließ auf Grund des 1866 
3 abgeſchloſſenen Bündnißvertrages als erſter unter 
— deutſchen Fürſten den Mobilmachungsbefehl für feine 
ben et ad der preußiſche Kronprinz mit ſeinem herzgewinnen⸗ 
— vereinte zum erſten Male Norddeutſche und Süd⸗ 
der P * ſeinem Kommando. Die Stunde der Gefahr und 
a ung kam für beide Theile, und in ihr erkannten beide 
em — der andere werth war. Da ſah man, daß man ein⸗ 
er — hatte. Die Scheidewand, welche die Norddeutſchen 
* 5 eutſchen getrennt, war gefallen, die Binde von den 
daß g genommen, und der Mann, der vor Allem dafür ſorgte, 
— > gelnüpfte Band enger und enger geſchlungen wurde, 
100 ronprinz Friedrich Wilhelm, der ſpätere Kaiſer 
Friedrich. Mag der Katſer noch jo ſeyr daſtehen im Glanze 
des Schlachtenruhmes, höher noch ſteht dies Einig ungswerk, 
welches dazu beitrug, die deutſche Nation aus einem Guß zu 
Irina. Denn wie es im Nationalkrieg nur ein einiges Volk in 
wen gab, jo iſt dies auch im Frieden geblieben. Norden und 
Sn haben heute noch ihre berechtigten Eigenheiten, aber über 
Reh der eine, große Gedanke: Kaiſer und Reich! 


f 


—— 


Fürſt Bismarck war nie größer als Staatsmann, wie 
nach 1866. Als es nach dem deutſchen Bruderkriege galt, Frieden 
zu ſchließen, da hatte der damalige preußiſche Miniſterpräſident 
Graf Bismarck⸗Schönhauſen einen harten Kampf mit der Berliner 
Militärpartei auszufechten, welche den errungenen Sieg voll aus⸗ 
nützen wollte. Bismarck hat Rückſichten geübt, ſoweit ihm dies 
möglich war. Es iſt bekannt, wie die Selbſtändigkeit des König⸗ 
reiches Sachſen damals nur an einem ſeidenen Faden hing. Auch 
die Annektion von Ansbach- Bayreuth in Bayern, die ehemals 
preußiſch waren, verwarf er geradeſo, wie jedes rückſichtsloſe 
Vorgehen gegen Oeſterreich⸗Ungarn. Preußen brauchte nach 
dem erftrittenen Siege Freunde, nicht Feinde. Deshalb ward 
auch die Anregung, ſtatt des norddeutſchen Bundes ſoſort einen 
deutſchen Bund zu gründen, verworfen. Der leitende Staots⸗ 
mann in Berlin hielt es für beſſer, der Zeit ihr Recht zu laſſen, 
ſtatt Alles zu überſtürzen, und die Geſchichte hat ihm Recht 
gegeben. N 

Norddeutſche und Süddeutſche haben einander gefunden im 
heißen Kampf, auf blutgetränkter Aue, darum iſt die 
Freundſchaft, die dort geſchloſſen wurde, eine dauernde geblieben. 
Sie kann auch nicht angetaſtet werden von Partei⸗Irrungen und 
Parteiwirrungen, die heute noch ſich geltend machen. Es giebt 
noch etwas, was feſter ſitzt im Herzen, als der Gedanke an Partei⸗ 
Intereſſen, und das iſt der Gedanke an des Vaterlandes Macht 
und Eyre und Ruhm und Größe. Die Norddeutſchen und Süd⸗ 
deutſchen haben geſehen, was fie durch ihre Einheit errangen, in 
welcher fie vor einem Vierteljahrhundert mit einander wetteiferten 
Und darum wollen wir uns gerade dieſer großen Errungenſchaft 
des Nationalkrieges von Herzen freuen, ſie iſt eine der edelſten 
Früchte, welche im deutſchen Heldenjahre reifte. 


Die vertrauliche Conferenz der Vertreter deutſcher 
Innungsverbände 

hat die Berathung über die Regicrungsvorlage, betreffend die 
Organiſation des Handwerks, beendet. Die Regterungs⸗ 
vorlage baſirte auf dem Prinzip der Zwangs in nung und die 
Conferenz hat ſich dieſem Prinzipe angeſchloſſen unter Befür⸗ 
wortung einer Erweiterung deſſelben. Nach der Regierungs⸗ 
vorlage ſollen alle diejenigen Handwerker der Innung zwangs⸗ 
weiſe beitreten, welche Geſellen und Lehrlinge beſchäftigen; die 
Conferenz hat nun dieſe Beſtimmung dahin erweitert, daß auch 
der Großbetrieb, der handwerksmäßig ausgebildete Geſellen 
beſchäftigt, nach Maßgabe der Zahl dieſer Geſellen Beiträge 
leiſten ſoll zu den Unkoſten, welche den Innungen erwachſen aus 
Wohlfahrtseinrichtungen für Geſellen und Lehrlinge. Der 
Vertreter des Reichsamts des Innern, Geh. Rath Wilhelmi 
erklärte ſich mit dieſer Erweiterung einverſtanden. Außerhalb 
der Innungen ſollen demnach nur bleiben diejenigen kleinen 
Handwerker, welche ihr Handwerk allein betreiben, ſowie die 
Großinduſtrie für diejenigen ihrer Arbeiter, die ſie ſelbſt für 
ihre Zwecke herangebudet hat, bezw. für die ausgebildeten 
Arbeiter, . 


Der Brillantring. 
Ein ſeltſames Erlebnis von C. Fah row 
. (Nachdruck verboten.) 
1 Weite den äußerliche Kleinigkeiten, z. Beispiel ein Duft, 
I ins Geda nik Beleuchtung, doch ganze Reihen von Erlebniſſen 
dieſe Fähigkeit durückrufen können! Beſonders haben Düfte 
wundert es mie as habe ich ſchon oft erprobt und deshalb 
Bay Früplingstun nicht, daß mir heut bei einem Spazierritt 
* Zune Begebenheit wieder in den Sinn kam, 
Vergeſſen nicht etwa en zutrug und faſt vergeſſen von mir war. 
ü — es eine gewöhnliche Sache war — 
Erlebniſſe gehabt hatte. „weil gerade ich perſönlich ſolche 
Während ich heut dur 
dat dich erlich Ber. die märkiſchen Kiefernwaldungen 


abſonder aus 
ſtieg von dem Erdreich ein feinen eden als andere Nadelwälder, 


ü jedoch nicht zu verkennender 
Geruch von friſchen Morcheln zu mir a 30 hielt einen 
Augenblick an und ſuchte mit den Auge 
8 b 5 ugen auf dem Boden umher 
aber ich konnte von meiner Höbe aus nichts entdecken. So ritt 
* noch eine Strecke * ar jenem Duft begleitet und 
el a 1 die ganze Kette jener entlegenen Vorgänge 
8 war el enfalls an einem warmen Fru 

— während eines Spazierritts geweſen s 1 
— sehn Jahre jünger war — ale der für mich höchſt an⸗ 
wen wen junger Morcheln mich inne halten ließ. Ich 
N * zu jener Zeit zu Beſuch bei einem Freunde, welcher 
on bee m der Nähe von Berlin beſaß; das Pferd, welches 
ans ic 3 Verfügung goſtellt hatte, war jung und ungeduldig, 
hd onmie deshalb nicht lange auf der Suche nach meinem 
Eden nr bleiben, um ſo weniger als es ſchon ſtart duntelte,, 
en ſah Begriff wieder aufzufteigen, hörte ich ein leiſes Stöhnen 
iR, eich darauf ein helles Kleid am Wege ſchimmern. 
elches > gewahrte ich Helene Baltig, ein junges Mädchen, 
Sie hielt 1 im Hauſe meines Freundes Balduin lebte, 
bleichen u ae den gepreßt und lehnte mit vi 
en gegen nd ihr 

e angſtvoll Sen 0 einen Baum, währe | 


„Was fehlt Ihnen denn, um Gotteswillen d fragte ich. 


— 


r. 


Aber fie konnte kaum antworten. „Mein Herz,“ ſtammelte 
ſie, „und dann der entſetzliche Kopfſchmerz —“ 

„Sind Sie denn allein im Wald?“ fragte ich weiter. 

„Nein — ja — Hans iſt vor einer Viertelſtunde — nach 
'Hülfe gelaufen — aber ich — kann nicht — mehr —“ 

Unentſchloſſen ſtand ich einen Augenblick, — dann, eilig 
mein Pferd mit dem Zügel an einen Baum bindend, trat ich auf 
Helene zu; mir war die wundervolle Gabe eingefallen, die ich 
von der Natur mitbekommen hatte — ich konnte ja magnettſieren! 

„Sehen Sie mich nur einen Augenblick feſt an,“ ſagte ich 
mit gebieteriſchem Tone zu dem jungen Mädchen „Ihnen 
wird gleich beſſer werden.“ 

Dann, während ich alle meine Willenkraft auf einen Punkt 
ſammelte, ſtarrte ich ihr mit einem gewiſſen „fascinirenden“ 
Blick, der mir nach Gefallen zur Verfügung ſtand, in's Geſicht 
und ſtrich ihr gleichzeitig mit ſanftem Druck über beſtimmte 
Stellen des Kopfes, deren Nerven ich beruhigen wollte; gleichzeitig 
gebot ich ihr, einzuſchlafen. 

Der Erfolg war ein überraſchend guter; ſie ſchlief nach 
wenigen Strichen ein, während zugleich der geſpannte Schmerzens⸗ 
ausdruck aus ihren Zügen wich. 

Jetzt ſetzte ſie ſich auf meinen Wunſch am Wegrand nieder, 
lehnte ſich an meinen Arm — eine vertrauliche Stellung, die 
mir ſogleich lächerlich vorfam — und war nun nach wenigen 
Minuten von ihrem Anfall geheilt. — Jetzt ſah ich auch Hans, 
den zehnjährigen Sohn meines Freundes mit dieſem ſelbſt zur 
Hülfe herbeieilen. 

Erſtaunt blieben Beide vor der ſonderbaren Geuppe, die wir 
bildeten, ſtehen. 

Hans platzte zuerſt heraus: 

„Du haſt wohl gezaubert, Onkel Erwin?“ 

„So etwas Aehnliches, mein Junge,“ antwortete ich lachend, 

während auf meines Freundes Antlitz ein verſtändnißvolles 
Lächeln aufſtieg. 
„Alſo hypnotiſiert?“ ſagte er. 
„Nein — magnetiſiert,“ erwiderte ich. . 
Er lachte gutmütig; ſchon auf der Univerſität, wo ich — 
(wie immer höchſt ſelten, denn ich haſſe das bloße Experimentieren 
mit ſo ernſten Dingen), hier und da einmal meine Kunſt ausge⸗ 
übt hatte, waren wir in ſteter Fehde über die Benennung dieſer 


Anzeigen⸗Preis: 3 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Die Forderung des Befähigungsnach wei ſes, auf den 


die Mitglieder der Conferenz an ſich ſehr großen Werth legten, 
was auch offen zum Ausſpruch kam, wurde zunächſt noch fallen 
gelaſſen, nachden die Regierungsvertreter auf das beſtimmteſte 
erklärt hatten, daß die Regierung z. Z. unter keinen Um⸗ 
ſtänden gewillt ſei, ſich auf den Befähigungsnachweis einzulaſſen. 
Habe ſich die Neuorganiſation des Handwerks auf der Baſis 
der Zwangsinnung eingeführt und bewährt, ſo ſei es vielleicht 
möglich, daß die Regierung dann auch der Forderung des 
Befähigungs nachweiſes entſprechen werde. Vorläufig glaube 
man, und darin war die Conferenz geneigt beizuſtimmen, daß 
die Zwangsinnung ein genügendes Mittel gebe, um manchen 
der jetzt empfundenen Mißſtände und namentlich auch dem 
unlauteren Wettbewerb entgegenzutreten, da die Zwangsinnung 
ja mit Strafmitteln ausgeſtattet ſei. 

Bezüglich des Lehrlingsweſens wurde etwas zögernd und 
widerwillig der Regierungsvorlage zugeſtimmt, daß auch der nicht 
handwerksmäßig Ausgebildete, der ein Gewerbe 5 Jahre ſelbſt⸗ 
ſtändig betreibt, das Recht haben ſoll, Lehrlinge auszubilden. In 
Sachen des Meiſtertitels beſchloß die Konferenz unter Annahme 
der diesbezüglichen Regierungsvorlage, daß den Meiftertitel nur 
der führen dürfe, der das Gewerbe erlernt und die vorge⸗ 
ſchriebenen Prüfungen beſtanden habe. Die Vorlage betreffend 
die Handwerkerkamme ern war einer Kommiſſion überwieſen 
worden. Die Regierung kommt in dieſer Vorlage den Wünſchen 
der Handwerker etwas entgegen. Während die Regierung früher 
beabſichtigte, zuerſt mit der Einrichtung der Handwerkerkammern 
vorzugehen, und dann erſt der Organiſation des Handwerks in 
Zwangsorganiſationen näher zu treten, alſo, wie die Handwerker 
meinen, erſt das Dach und dann die Fundamente zu bauen, will 
man jetzt beides gemeinſam vornehmen. Man hofft damit die 
Vertreter des Handwerks für die Handwerkerkammern zu 
gewinnen; in weiten Kreiſen des Handwerks und ſeiner Vertreter 
iſt man jedoch immer noch der Anſicht, daß es beſſer wäre, die 
Innungsverbände zu erhalten und weiter auszubauen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Juli. 

Der Kaiſer wird am Freitag von Kiel aus die Reiſe 
nach England mit der Yacht „Hohenzollern“ und dem Kreuzer 
„Gefion“ durch den Kaiſer Wilhelm⸗Ranal antreten. Die Pacht 
geht am Abend deſſelben Tages bei Helgoland vor Anker und 
ſetzt am Sonntag Nachmittag die Reiſe nach England fort. Am 
16. Auguſt wird der Kaiſer von England wieder in Wilhelms⸗ 
haven eintreffen. 

Die Mutter der 


Kaiſe rin, Herzogin Adelheid von 


Schleswig ⸗Holſtein, wird Anfangs Auguſt die Reife nach Potsdam 


antreten, um eine Zeit lang bei der Kaiſerin im Neuen Palais 
Aufenthalt zu nehmen. Dieſe Meldung ſpricht dafür, daß die 
Kaiserin den Beſuch in Saßnitz vorläufig aufgeſchoben, wenn 
nicht vollſtändig aufgegeben hat. f : 

Kaiſer Wilhelm hat dem Kardinal Ledbohomsti 
zu ſeinem Prieſterjubiläum durch den Preußiſchen Geſandten in 
—— b bbb ee ihre 


geheimnisvollen Sache geblieben. Mein Freund Franz war 
heftig und wurde dann leicht unlogtſch. 

„Es iſt kein Magnetismus bei der Sache,“ ſchrie er. „Braid 
hat es bewieſen.“ 

„Das hat er nicht,“ ſagte ich, „es iſt ein großer Unterſchied 
zwiſchen Braid und Mesmer.“ 

„Jawohl,“ ſchrie er wieder, „der Eine machte eben noch mehr 
Faxen wie der andere.“ 

„Wenn keinerlei perſönliche Ausſtrahlung damit zu thun 
hat,“ rief ich dann, „wie erklärſt Du Dir meine Kraft?“ 

„Garnicht erkläre ich fie mir!“ Und mit einem fröhlichen 
Lachen pflegten unſere Scharmützel zu enden. 

Jetzt hatte ich nach Jahren zum erſtenmal wieder dieſe Kunſt 
angewandt und mit dem ſchönſten Erfolg. 

„Na, nun wecke nur unſere „Stütze“ wieder auf, damit wir 
zum Abendeſſen kommen,“ mahnte Franz. 

Ich that nach ſeinem Wunſch und Helene erwachte mit einem 
wohligen Seufzer. Sie beſann ſich erſt nach und nach auf das 
Vorgegangene und wandte ſich wie eniſchuldigend zu Franz: fie 
ſei jo angeſtrengt vom Plätten geweſen, und Hans hätte ſie jo 
gebeten mit in den Wald zu kommen. Sie ſei doch ſonſt ſo geſund 
— fie begriffe nicht —“ 

„Na, na,“ machte Franz. „mit Ihrer Geſundheit iſt es nicht 
ſo ſehr weit her. Wer wie Sie im Mondſchein Reden hält —“ 

Intereſſiert blickte ich das junge Mädchen an, ſie ſchien aljo 
ſomnambul veranlagt zu ſein, daher auch ihr wunderbar ſchnelles 
Einſchlafen. i 

Helene ſchien nicht gern von dieſen Dingen reden zu höre n, 
denn ſie nahm Hans dei der Hand und begann lachend mit ihm 
dem nahen Hauſe zuzurennen, während wir langſam folgten. 

„Ein ſonderbares Mädel, weißt Du,“ ſagte Franz. „Sie 
iſt ja bei uns fait wie's Kind im Haufe, und meine Frau pflegt 
ſie geradezu, ſtatt daß es umgekehrt wäre. Aber dieſe 
Geſchichten, die frappierenden „Wahrträume“, die ſie ſo oft hat, 
uud die ſie uns, wohlbemerkt, ſtets erzählt, ehe die betreffenden 
Ereigniſſe eingetreten ſind, ferner ihre Mondſcheinreden —“ 

„Wie ſind denn die?“ fragte ich, „erzähle doch mal.“ 

N (Schluß folgt.) 


— 


Rom, Herrn v. Bülow feine Glückwünſche übermittelt. So 
wenigſtens berichten polnische Blätter. 

Ueber Für Bismarcks Befinden hat ſich Prof. 
Schweninger, der ſoeben von einer Reiſe nach Norwegen wie der 
in Friedrichsruh eingetroffen iſt, ſehr befriedigt ausgeſprochen. 


Jedoch ſei abſolut Ruhe auf längere Zeit hinaus noch Be- 


dürfniß. 

Im Befinden des zu St. Blaſien im Schwarzwald erkrankten 
zweiten Vizepräſidenten des preußiſchen Abge ordnetenhauſes, Geh. 
Sanitätsrath Dr. Graf aus Elberfeld, iſt eine ernſtliche 
Wendung zum Schlimmeren eingetreten. 

Dem bekannten konſervativen Politiker v. Hey debrand 
und der Laſa, Landrath des Kreiſes Militſch, iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Staatsdienſte mit Penſion unter Verleihung 
des Rothen Adlerordens ertheilt worden. 

Im nächſten Marin eetat wird, wie in Marirekreijen 
verlautet, eine Forderung für den Erſatzbau „König Wilhelm“ 
eingeſtellt werden. 

Zur Jubiläumsfeier des Ulanenregiments Kaiſer 
von Rußland iſt der ruſſiſche General Graf Schuwalow in 
Militſch in Schleſien eingetroffen. An Ehrengeſchenken ſind dem 
Regiment zugegangen: 1000 M. von den Reſerveoffizieren zum 
Unterſtützungsfonds der Unteroffiziere, ſowie dem Offizierkorps 
ein Tafelaufſatz. Die Stadt Militſch hat ebenfalls eine Ehrengabe 
geſpendet. 

Von Inhabern des Eiſernen Kreuzes des 
Mannſchaftsbeſtandes leben noch etwa 120 Inhaber der 1. und 
etwa 22 000 der 2. Klaſſe. 8 

Der diesjährige „Katholikentag“ iſt auf den 
25. Auguſt nach München einberufen; das Programm wird 
ſoeben veröffentlicht. Daſſelbe verſpricht eine fünftägige Dauer 
der Tagung und zählt die Verſammlungen und Feſtlichkeiten 
auf, die ſtattfinden ſollen. 8 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des ehemaligen Finanzminiſters Dr. von Plener zum Präſidenten 
des gemeinſamen Oberſten Rechnungshofes. — Der Landtag nahm den 
Antrag des Ausſchuſſes betreffend ein Lotterieanlehen von 1 Million 
Gulden für die Stadt Laibach an. 

Italien. Bei Berathung des Budgets des Auswärtigen erwiedert der 
Miniſter des Auswärtigen Baron Blanc auf die Ausführungen Vitelleſchi's 
bezüglich der afrikaniſchen Frage: „Aus den vorgelegten Docu⸗ 
menten ergiebt ſich, daß die Frage alle befreundeten Nationen intereſſirt. 
Als unſere innere Finanzlage ſchwierig erſchien, dachte man im Auslande, 
daß wir vielleicht in Afrika eine Lücke laſſen würden, die Andere auszufüllen 
gedächten. Unſere Lage in Afrika iſt für Europa nicht gleichgültig, Ruß⸗ 
land und England beſchäftigen ſich damit. Die politiſche Klugheit gebietet 
uns, auch für die Zukunft unſere Pofitionen feſtzuhalten und dort unſer 
Recht zu ſichern. Die Regierung hat niemals den Status quo ante, ſowie 
die Conſolidirung der Rechte Italiens in Afrika gefährden wollen.“ 

Frankreich. Ein weiterer Transport von 900 für das Expeditions⸗ 
korps beſtimmten Land⸗ und Seeſoldaten, ſowie von Proviant und 
eh wied heute, Donnerſtag, von Marſeille nach Madagaskar 
abgehen. 

England. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, hat die engliſche 
Regierung ihren Anſpruch auf die Inſel Trinidad nicht aufgegeben, ſie 
ſei jedoch bereit, die Frage mit der braſilianiſchen Regierung im freund⸗ 
lichen Sinne zu erörtern. Die Inſel wird lediglich für die oh eines 
Telegraphen⸗Kabels beanſprucht. — Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Larnata (Cypern): Zahlreiche Gewaltthätigkeiten wurden in letz ter 
Zeit in Papho, einem Diſtrikt im Südweſten der Juſel, verübt. In der 
Nähe von Perapedia wurden drei Angeſtellte der „Cyprus = Kompagnie“ 
erſchoſſen. Eine ſtarke Abtheilung Polizeimannſchaften wurde nach dem 
Diſtritt abgeſchickt, da es gefährlich iſt, dort zu reiſen. 

Afrika. Der franzöſiſche Kreuzer „Cosmao“ iſt vor Tanger einge⸗ 
troffen. Der franzöſiſche Geſandte wird Donnerſtag Fez verlaſſen, nachdem 
er über die Hauptpunkte der ſchwebenden Fragen befriedigende Erklärungen 
erhalten hat. 

Von der Inſel Kuba. Nachrichten aus Kuba melden, daß der 
General⸗Major Roloff mit 4 Schoonern dort landete Zwei davon waren 
mit Waffen und Munition beladen. Roloff war einer der hervorragendſten 
Führer des kubaniſchen Auſſtandes von 1868. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 31. Juli. Die idylliſche Lage unſerer Stadt lockt 
alljährlich eine Anzahl Ausflügler hierher, die in dieſem Sommer unge⸗ 
wöhnlich groß iſt; von der im Jahre 1296 erbauten und von der königl. 
Verwaltung in gutem Zuſtande erhaltenen Burg, auf einer Anhöhe gelegen, 
hat man eine ſchöne Ausſicht in das Drewenzthal mit ſeinen ſchönen 
Wieſen, Dampfmühlen ꝛc. Die Poſt von Schönſee kommt 10 Uhr vor» 
mittags hier an und geht abends 8 Uhr wieder zurück 

— Schönſee, 30. Juli. Die Gewerbe⸗Zählung hierſelbſt hat 1904 
ortsanweſende Perſonen und zwar 917 männliche und 987 weibliche er⸗ 
geben. Landwirthſchaftskarten wurden 189 und Gewerbebo gen 116 abge⸗ 


Eine Sängerfahrt nach Oſtrometzko. 

„Einſteigen — in den Sonderzug — in der Richtung nach 
Culmſee Oſtrometzko! — Abfahrt in fünf Minuten!“ — — 

Wie viele Thorner und Thornerinnen hatten ſich in der 
vergangenen Woche von Tag zu Tag mehr gefreut auf den Moment, 
in dem aus einer kräftigen Schaffnerkehle, deren Eigenthümer 
in ſeiner Rechten die bekannte große Glocke ſchwingt, in der 
eigenartigen ſcharfen Betonung jener Ruf erklingen würde. — 
Und jetzt, Sonntag Mittag gegen 1 Uhr, war dieſer Moment 
gekommen. Bereit ſtand auf dem Stadtbahnhof der anſehnli he 
Sonderzug, deſſen fein ſäuberlich friſch geſtrichene Lokomotive 
aus dem Schornſtein ſchwarze Rauchwolken gen Himmel paffte, 
— und in hellen Schaaren pilgerten die Thorner Liedertäfler 
mit ihren Damen — letztere ſelbſtoerſtändlich in den dufttgſten, 
der tropiſchen Sonnengluth angemeſſenen Toiletten — Ele 
zahlreiche „nichtſingende“ Ausflügler, welche die Liedertafel in 
dantenswerther Weiſe zur Betheiligung an der Sängerfahrt 
eingeladen hatte, dem St adtbahngof zu. 

Doch ein „Sonderzug“ hat neben manchem anderen „Be⸗ 
ſonderen“ auch das Gute voraus, daß er es bei der Abfahrt 
mit der Pünktlichkeit nicht gar ſo genau zu nehmen braucht. 
Gut war dies am Sonntag in der That um ſo mehr, als die 
programmmäßige Abfahrt auf einen Zeitpunkt — 12 Uhr 44 Mir 
nuten Mittags — fiel, um den herum die meiſten Sterblichen in 
der Regel gerade im Begriff ſtehen, ſich hinter die dampfende 
Suppenſchüſſel zu ſetzen! Die große Mittags⸗Nahrungszufuhr 
mußte alſo am Sonntag von den Ausflüglern ſchon ſehr bei 
Zeiten ins Werk gejegt werden. Dabei blieb es aber natürlich 
doch nicht aus, daß Mancer ſich verzweifelte Mühe geben mußte, 
wenn er den „Anſchluß“ nach dem Bahnho' noch einigermaßen 
zur Zeit erreichen wollte. — Endlich war denn doch Alles 
deiſammen, gegen 1 Uhr konnten die Mitglieder der 21er Kapelle, 
welche die Liedertäfler auf ihrer Sangesſahrt begleiteten, vergnügt 
ins Horn ſtoßen — die Abfahrt erfolgte ſelbſtverſtändlich mit 
klingendem Spiel — und don dannen brauſte der Zug, vorbei 
an Mocker, an Oſtaszewo — ein Sonderzug hat es ja doch nicht 
nöthig, an jeder kleinen Station zu halten. Erſt in Culmſee 
wurde angehalten, weniger weil die Lokomotive des Verſchnaufens 
bedurfte, als vielmehr deshalb, weil ſich bei den Sangesbrüdern 
und Schweſtern auf der Fahrt ſchon ein ſchier unwiderſtehliches 
Verlangen nach durſtſtillenden Eſſenzen eingeſtellt hatte. Wozu 
war es auch jo entſetzlich heiß? — Doch auch dieſe große Bier⸗ 
und Selters⸗Schlacht war bald geſchlagen und dann ging es 


* 


geben. Die Zahl der Gewerbetreibenden beträgt 166. Die Volkszählung 
von 1890 ergab eine ortsanweſende Bevölkerung von 1777 Perſonen; 
demnach hat eine Zunahme um ſieben Prozent ſtatngefunden. — Auf dem 
hieſigen Standesamt iſt die Einführung von Familien⸗Stammbüchern be⸗ 
ſchloſſen worden. — Die Eröffnung des öffentlichen Schlachthofes ſteht 
unmittelbar bevor. Damit tritt auch die obligatoriſche Fleiſchſchau in Kraft, 
nach welcher auch das von auswärts eingeführte Fleiſch einer Unterſuchung 
unterworfen wird und die Fleiſcher durch Atteſt nachweiſen müſſen, daß 
15 geſchlachtete Thier vor der Schlachtung unterſucht und nicht krank be⸗ 
unden iſt. 

— Kulm, 31. Juli. Daß eine Stadt fünf Könige hat, dürfte 
gewiß auch zu den Seltenheiten gehören und kann ſich deſſen unſere Stadt 
mit vollem Bewußtsein rühmen. Bei dem Poſen⸗Märkiſchen Bundesſchießen 
in Inowrazlaw errang Herr Reſtaurateur Lachmann und bei dem Weſt⸗ 
preußiſchen Bundesſchießen in Pr. Stargard Herr Zimmermeiſter Schilling 
die Königswürde und haben wir mit den Königen der hier beſtehenden 
drei Schützengilden im Ganzen fünf Schützenkönige. — Am 12. Auguſt 
findet hier eine Kreis lehrer konferenz ſtatt. — Bei dem Pro⸗ 
vinzial⸗Bundesſchießen in Pr. Stargard iſt das vom Bunde 
Brick Ehrenkreuz für den beten Freihandſchützen dem Herrn Brauerei⸗ 
eſitzer Geiger⸗Culm zugefallen, worüber dei den Culmern großer Jubel 
herrſchte, da ſie, wie SER mitgetheilt, ſowohl den Bundesſchützenkönig 
(Herrn Maurermeiſter Schilling) wie auch den beſten Freihandſchützen zu 
den ihrigen zählen. Durch einen privatim mit einem Pr. Stargarder 
Schützen veranſtalteten freihändigen Wettſchuß gewann Herr Geiger über⸗ 
dies noch 100 Mk. für die Ortsarmen von Culm. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 31. Juli. Der geſtern erwähnte Un⸗ 
* ücks fall hat ſich nicht in Kruſch, ſondern in Kommerau ereignet. 

m Tage der Kircheneinweihung zu Warlubien fah die Beſitzerwittwe 
Ott zu Kommerau mit ihrer Schweſter, der Beſitzerwittwe Müller aus 
Butzig, vom Fenſter ihrer Wohnung aus einem vom Feſte zurücktehrenden 
Fuhrwerke nach, als unterdeſſen der bei Frau Ott zum Beſuch weilende 
Rentier Baltzer aus Kruſch, der Bräutigam der Frau M. einen auf dem 
Fenſterbrette liegenden verroſteten Revolver zur Hand nahm und ſich dam u 
gu ſchaffen machte. Plötzlich krachte ein Schuß und mit jähem Aufſchrei 

rach Frau Ott zuſammen. Eine Kugel war ihr in den Rücken gedrungen 

und hatte den rechten Lungenflügel tödtlich verlegt. In wenigen Augen⸗ 
blicken war die Getroſſene eine Leiche. Rentier Baltzer hatte feine Ahnung 
davon, daß der durch Nachläſſigkeit liegen gebliebene Revolver ge⸗ 
laden war. 

— Graudenz, 31. Juli. Ueber den Todtſchlag in Linden au 
Kreis Graudenz, erfährt der „Geſ.“ Folgendes: Die vier Knechte Schütz, 
Felski, Reich und Laskiewicz geriethen am Sonntag mit dem Leuteaufſeher 
Greske in Streit und verſetzten ihm ſchließlich eine Menge Stockhiebe, von 
denen mehrere den Schädel trafen. Sie ließen den Bewußtloſen dann im 
Chauſſeegraben liegen, wo er in der Nacht vom Sonntag zum Montag 
geſtorben iſt. Die Unterſuchung hat ergeben, daß Greske mehrere Schädel⸗ 
brüche erlitten hat. 

— Marienwerder, 31. Juli. Wie nunmehr beſtimmt verlautet, hat 
die neue Eiſenbahn⸗Direktion Danzig ebenſo wie bei ſeiner neulichen An⸗ 
weſenheit der Minifter von Hammerſtein die hieſigen Bahnhofs⸗ 
räumlichteiten als durchaus unzureichend anerkannt und für einen 
Neubau alles in die Wege geleitet. erden die erforderlichen Mittel 
De fo dürfte mit dem Bau ſchon im nächſten Jahre begonnen 
werben. 

Dt. Eylau, 30. Juli. Drei noch im Schulalter ſtehende Knaben aus 
Schalkendorf beabſichtigten auf dem Geſerichſee Kahn zu fahren. Der ſechs⸗ 
jährige Sohn des Inſtmannes Borowski aus Schalkendorf beſtieg zuerſt 
das Boot; jedoch ehe die Ruder hineingereicht waren, trieb der Kahn mit 
dem hilfloſen Knaben vom Ufer ab. Als derſelbe etwa hundert Meter 
entfernt war und dem Knaben trotz ſeines Schreiens keine Hilfe wurde, 
ſprang dieſer in ſeiner Angſt ins Waſſer, um ſchwimmend das Ufer zu 
erreichen, was ihm aber nt gelang. Er verſank nur einige Schritte 
davon entfernt und ertrank. — Geſtern früh hat der wohlhabende und 
in weiten Kreiſen bekannte Gaſtwirth Kirſtein im benachbarten Kirchdorfe 
Sommerau ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 

— Lautenburg, 30. Juli. Geſtern Nachmittag brannte auf der 
Beſitzung des Rittergutsbeſitzers A. Böhnke Kl. Summe ein großer maſſiver 
Viehſtall mit ſämmtlichen . nieder. Leider kamen auch 
60 Schweine und 1 Kalb in den Flammen um. Ebenſo wurde Wagen⸗ 
5 Speicher mit vielen Geräthen und Futtervorräthen vom Feuer 
zerſtöri. 

— Dirſchau, 31. Juli, Vor einigen Tagen erſchien bei dem Beſitzer 
J. zu Tiefenau bei Marienwerder eine anſtändig gekleidete Frauensperſon 
und gab dort an, ſie ſei die Schweſter des Herrn Decan S. in Dirſchau, 
dem ſie die Wirthſchaft führe. Sie ſei beauftragt eine Reiſe nach Graudenz 
zu unternehmen und hätte das Unglück gehabt, ihr Portemonnaie mit 
ſämmtlichen Reiſemitteln zu verlieren. In ihrer Verlegenheit wende fie 
ſich nun an verrn J. Auf der Rückreiſe ſolle die Tochter des Hauſes 
mit nach Dirſchau kommen, wo ſie ihr das Geld zurückerſtatten werde. 
Durch das vertrauenhafte Benehmen getäufcht, gab Herr J. der Frau 50 
Mark baares Geld, worauf letztere ihre Reiſe nach Graudenz fortſetzte. 
Nach einigen Tagen theilte ſie ai J. mit, fie komme am andern Tage 
nach Marienwerder, wo man ſie abholen möge. So geſchah es denn auch. 
Die angebliche Haushälterin fuhr nach Tiefenau und veranlaßte die Tochter 
des Herrn J. mit nach Dirſchau zu kommen. Sie trug auch dafür 
Sorge, daß Frl. J. möglichſt viel Kleider und Wäſche mitnahm und 
half ihr den Koffer packen. Von Dirſchau aus ſollten nämlich 
aus Dankbarkeit für die erwieſene Gefälligkeit, täglich Ausflüge nach Danzig, 
Zoppot u. ſ. w. unternommen werden. Heute früh traten die beiden 
Damen ihre Reiſe nach Dirſchau an. Hier angekommen, veranlaßte die 
Perſon Frl. J. in dem Warteſaal fo lange Aufenthalt zu nehmen bis fie 
eine Droſchke zur Beförderung des Koffers aus der Stadt geholt haben 
würde. Das dauerte indeß ſehr lange und als Frl. J. endlich Argwohn 
ſchöpfte und nach dem Koffer frug, war derſelbe verſchwunden, natürlich 
— — —— —ä . — j — — 


ohne jede Unterbrechung weiter — dem Ziele der Ausfahrt 
zu, nach dem maleriſch am rechten Weichſelufer, dem Städtchen 
Fordon gegenüber — gelegenen Oſtrometzko. 

* 


* 

Woher ich dies alles weiß, was ich hier erzähle? — 
woher ich weiß, daß Herr X. mit bungrigem Magen zum Bahn⸗ 
hof traben mußte, weil ſeine Pflegemama bis ½ 1 Uhr den 
Kohlrabi noch nicht gar bekommen hatte? — woher ich weiß, 
daß Frau P. in Culmſee bittere Thränen vergoß, weil ihr 
Herr Gemahl trotz ſeiner großen Fütſorglichteit und trotz der 
langen Erfriſchungs pauſe, die der Sonderzug hier den 
Aus flüglern gönnte, keine Selter „mit“ zu ihrer inneren 
Abkuhlung hatte auftreiben können? — da ich auf der Hufahrt 
voch garnicht den Sonderzug benutzte? — Ja, ich ließ mir 
eben in Oſtrometzko, wo ich die Sänger bei ihrer Ankunft 
ſchon erwartete, Alles haarklein erzählen; der eine berichtete 
mir dies, der andere das, Freund A. erzählte mir die Hunger⸗ 
tragödie des Herrn X. und meine Freundin B. machte ſich ein 
bejonderes Vergnügen daraus, mir die Schmerzensthränen der 
Frau P. anzuvertrauen. — 

Ich war nämlich ſchon frühmorgens mit dem Dampfer 
„Graf Moltke“ gen Oſtrometzko gedampft, um die Schönheiten 
unſeres Weichſelthales wieder einmal mit Augen zu ſchauen. — 
Schönheiten des Weichſelthales? höre ich da Manchen verwundert 
fragen. — Ja, von den Schönheiten des Rheines oder des 
Neckar, von der „ſchönen blauen Donau“ ſchwärmt heutzu⸗ 
tage Jedermann; er fährt aus dem äußerſten Winkel von Oſt⸗ 
preußen in glühend heißem Eiſenbahnwagen Tage und Nächte 
hindurch durch ganz Deutſchland, um auf einem eleganten 
Salondampfer — den rothen Bädeker in der Hand — in der 
Geſellſchaft ſpleeniger Engländer den Rhein von Mainz bis 
Köln zu befahren, aber von Schönheiten des Weichſel⸗ 
ſtromes weiß er — nichts Und doch bietet unſere 
Weichſel von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze bis hinab hinter 
Marienwerder, was die Schönheit ihrer Ufer, die Mannigfaltig⸗ 
keit wirklich maleriſcher Landſchaftsbilder betrifft, ſo viel des 
Anziehenden, daß eine Weichſelſahrt jedem, der überhaupt Sinn 
für landſchaftliche Schönheiten hat, mit gutem Recht als äußerſt 
genußreich und lohnend empfohlen werden kann. 

Und deshalb benutzte ich auch gern wieder mit vielen An. 
deren die Gelegenbeit, die Herr Porſch uns mit der von ihm 
arrangirten Oſtrometzkofahrt des „Graf Moltke“ bot. Freilich 


— die Strecke Thorn⸗Oſtrometzto gehört uoch nicht zu den ſchön⸗ 


auch die fremde Frauensperſon. Fräulein J. begab ſich hierauf zum 
Herrn Decan S.; der dem Mädchen nur die Gewißheit geben konnte, 
25 ſie ie ihrer Vertrauensſeligkeit einer Betrügerin zum Opfer ges 
allen ſei. 

— Carthaus, 31. Juli. Eine gelungene Wette wurde hier geſtern 
kurz vor Abgang des Mittagszuges eingegangen und ſofort zum Austrag 
gebracht. Sitzt da auf dem Bahnhof ein fremder Herr, der weidlich auf 
die Langſamkeit unſerer Secundärbahn ſchimpft. Ein biederer Gaſtwirth 
und Landmann, Herr H. aus dem Kreiſe, pflichtet ihm bei und vermißt 
ſich ſogar, die 13 Kilom. bis Zuckau ebenſo ſchnell wie der Zug zurücklegen 
zu köunen. Es kommt zur Wette, und zwei zufällig anweſende Gendarmen 
werden von beiden Parteien je 500 Mk. übergeben; ſie beſteigen als Un⸗ 
parteiiſche außerdem den Wagen des Gaſtwirths, der nur im Trabe fahren 
mußte, während unſer Fremdling mit der Bahn fährt. Drei Minuten 
vor Ankunft des Zuges ſteht der Gaſtwirth triumphirend mit ſeinen 
dampfenden Roſſen in Zuckau und ſieht freudeſtrahlend den armen Fremden 
iw Bahnhof einfahren. Einen Blick noch wirft diefer nach dem Grabe 
ſeiner Habe, ein Pfiff — und um 500 Mk. erleichtert fährt der Unbekannte 
von dannen. 

Rieſenburg, 1. Auguſt. Unter Führung des Herrn Major Alberti 
unternahmen heute mehrere Offiziere unſeres Küraſſier⸗Regiments einen 
Diſtanzritt von Dirſchau aus über Pr. Stargard nach Konitz. — Wie 
ſchon früher hier in Rieſenburg, iſt jetzt auch unter den Pferden der 2. 
Escadron des weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 in 
Roſenberg ebenfalls die Rothlaufſeuche ausgebrochen. 

— Schulitz, 30. Juli. Durch unvorſichtiges Eingießen von Petro⸗ 
leum zog ſich geſtern hier ein Mädchen viele Brandwunden zu. — Geſtern 
Abend fand man die Leiche des am Sonntag beim Baden verunglückten 
Lehrlings. Im September v. J. ertrank beim Uebergehen über eine 
Planke bei Dirſchau der Holzarbeiter Buhrmeiſter von hier. Kürzlich iſt 
die Leiche bei Schöneberg, Marienburger Werder, aufgekommen und dort 
beerdigt worden. Die Leiche ſoll noch ſehr gut erhalten geweſen ſein. 

— Bromberg, 31. Juli. Der Zinsfuß jür ſämmtliche Hypotheken⸗ 
forderungen der hieſigen Stadtgemeinde und der hieſigen ſtädtiſchen Spar⸗ 
taſſe wird für die Zeit vom 1. April 1896 ab auf 4 Prozent herabgeſetzt. 
— Armee⸗Muſikinſpizient Roßberg iſt vorgeſtern hier eingetroffen. Eine 
Inſpizirung der Muſikkapellen der hieſigen Garniſon, hat bereits 
geſtern auf dem Jagdſchützer Felde ſtantgefunden; morgen fol die Probe 
wiederholt werden: 

— Krone a. B., 30. Inli. Geſtern Abend ſtürzte während des 
Gewitters mit donnerähnlichem Gekrach das Dach des dem Barbier 
Kaminski gehörigen Hauſes in der Wilhelmſtraße ein. Der jetzige Beſitzer 
dieſes Hauſes hat daſſelbe vor kurzem von dem Bäckermeiſter? eckwarth 
der während des Einſturzes in demſelben wohnte, erworben, um an deſſen 
Si 5 5 1 9 zu laſſen. — Am nächſten Sonntag 
indet am Nachmiitag die Grundſteinlegun if 
Bethauſes in Schanzendorf ſtatt. f g 3 n 

Gneſen, 31. Juli. Wegen Soldatenmiß handlungen in einer 
größeren Anzahl von Fällen ſind durch kriegsgerichtliches Urtgeil 2 Unter⸗ 
offiziere der 2. Kompagnie des hier garniſonirenden 49. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments mit 2½ Jahren Feſtung, Degradation und Verſetzung in die 2. 
Klaſſe des Soldatenſtandes beſtraft worden. Der eine der Verurtheilten 
hatte bereits eine Dienſtzeit von 8 Jahren hinter ſich. 


Locales. 
Thorn, 1. Auguſt 1895. 

»Unſeren Abonnenten,] die ſich vorübergehend auf Reiſen, 
in Bädern oder Sommerfriſchen aufhalten und die auch in ihrer 
Abweſenheit von Hauſe die Zeitung weiter leſen wollen, ohne ſie 
der zurückbleibenden Familie zu entziehen, wollen wir von jetzt 
ab ein zweitens Exemplar der Zeitung unentgeltlich zur Verfügung 
ſtellen und gegen Erſtattung der bloßen Portokoſten regelmäßig 
unter Streifband zugehen laſſen. Bezügliche Anträge werden 
von unſerer Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, entgegengenommen. 


— [Als Nachfolger des Herrn Ober - Regierungss 
rathes Krahmer] iſt der Kgl. Landrath des Kreiſes Wongros 


witz, Herr Dr. Mieſieſchet von Wiſchkau mit der Verweſung 
des Landrathsamtes im Kreiſe Thorn betraut worden. 
DlPerfonalien aus dem Kreiſe Thorn.] Der 


Amtsvorſteher Oberamtmann Hoetzel⸗Kunzendorf 1 

Wochen verreiſt; die Vertretung hat Nee — “ 
SzaniecktRawra übernommen. — Der Königl. Förſter Dahlke 
zu Karſchau iſt vom Oberpräſidenten zum Stellvertreter des 
Amtsbezirkes Oitloczy auf eine fernere Dauer von ſechs Jahren 
ernannt worden. 

= [ver Krieger verein! veranſtaltet dieſen Sonntag, 
wie alljährlich, im Vittoria⸗Garten ein großes Ernte⸗Volksfeſt. 
Näheres 1 + Fir Anzeigentheil erſichtlich. 

x [Eiſendahn Tyorn⸗-Leibitſch. n der Ange . 
heit des Vahnbaues Thyorn-Leibitſch a ers W 
geſtern im Artushofe eine Beſprechung ſtatt, uber deren Einzel⸗ 
heiten wir morgen berichten werden. 

— [dauscolecıe) Dem Comité zur Gründung einer 
Herberge zur Heimath in Graudenz ift, wie ſchon kurz mitgetheilt, 
F ˙—— « ... ̃ ˙—ͤHLv:———  ————— 
ſten des Weichſellaufes; mit der Strecke Oſtrometzto-Culm 3. B. 
halt ſie keinen Vergleich aus — hier glaubt man ſich an manchen 
Stellen thatſachlich in das liebliche Neckarthal verſetzt. Aber 
immerhin iſt auch die Fahrt Thorn Oſtrometzto lohnend genug, 
— ich wußte das ſchon von früher her —, um ſich einmal ein 
Stündchen zetiger als gewöhnlich aus den Federn herauszu⸗ 
ſchälen und einige Uab quemlichketten — wir haben hier ja noch 
keine rheiniſchen Salondampfer, keine Uferquais aus Granit⸗ 
quadern etc. — gern in den Kauf zu nehmen. 

Auf ½8 Uhr war die Abfahrt des „Graf Moltke“ angeſetzt 
und nicht lange nach dieſer Zeit — einige Nach zugler giebt's ja 
immer und uberall — wurden die Anker gelöſt, die an Bord 
befindliche Abtheilung der 61er Kapelle ließ einen munteren 
Marſch erklingen, und das mit froh geſtimmten Ausflüglern 
dicht beſetzte Dampfſchiff ſetzte ſich in Bewegung. Schon die 
Abfahrt an einem ſchonen Sommertage, wie es der letzte 
Sonntag einer war, in früher Morgenſlunde hat einen eigen» 
artigen Reiz. Ein Blick vom Weichſelſtrom aus auf unſere 
altehrwürdige, im flimmernden Morgenſonnenſchein daliegende 


— 


Stadt mit ihren jo verſchiedenartig geſtalteten Kirchthürmen, mit 


dem mächtigen, auersgrauen Rathhausthurm, mıt dem kühn 


in die Luft ragenden ſteilen Dache des Arxtushofes — 
einem neuen Wahrzeichen von Thorn — mit den alten 
verwitterten Weich ſellhoren, um welche rieſige Schaaren 


von Brieftauben eben im Kteiſe ihren Freühflug halten, 
hat etwas ungemein Anziehendes; man wird unwillkürlich 
erfüllt von einer unbegrenzten Ehrfurcht vor der altersgrauen 
Grenzfeſte, vor ihren im Laufe der Jahrhunderte ſo wechſelreichen 
Geſchicken, vor der hohen Aufgabe, welche ihr hier in des Reiches 
Oſtmark als Weichſelwacht zum Schutze unſeres großen Vater⸗ 
landes zufällt. 

Doch nicht lange hat der Ausflügler Zeit, ſich dieſen und 
ähnlichen Gedanken hinzugeben. der Dampfer beſchleunigt ſein 
Fahrttempo, von der alten Stapimauer an der Weichſelſeite ift 
ſchon nichts mehr zu ſchen, die ſchönen Bogen der Weichſelbrücke 
verſchwunmen immer mehr in dem Duft des Sommermorgens, 
vorbei geht es an dem hübſch gelegenen Waldgäuschen, vorbei 
an dem in ſchunmerndem Grün ſich hinziehenden Stadtwalde, 
das Waiſenhaus und das Kinderheim tauchen vor unſeren Blicken 
auf, die Ziegelei — dann tritt der Wald mehr zurück, und zu 
beiden Seiten des Stromes dehnt ſich die fruchtbare Niederung 


aus. 
(Fortſezung folgt.) 


— — 


— — — 


— — 


ſeitens des 
vom 1 


1896 in den 

Stuhm, Thorn und Tuchel. 
+ 

rath beſtätigt worden. 

„ Geſtpreußlſches 

. Pr. Stargard] Den von 

brüderſchaft in Thorn geſtifteten 

raudenz errungen. 


Provinzial⸗Bundesſchie ßen 


lilFünfundzwanzig Jahre) waren am Mittwoch 
Wilhelm am 31. Juli 1870 Berlin verließ 
an den Rhein zunächſt nach Mainz begab. 


verfloſſen, ſeit König 
und ſich zur Armee 
Der Monarch erließ folgendes Abſchiedswort: „An mein Volk! 
Indem Ich heute zur Armee abgehe, um mit ihr für Deutſchlands 
Ehre und für Erhaltung unſerer höchſten Güter zu kämpfen, will 
Ich, im Hinblick auf die einmüthige Erhebung Meines Volles, 
eine Amneſtie für politiſche Verbrechen und Vergehen ertheilen. 


Ich babe das Staatsminifterium beauftragt, Mir einen Erlaß in 
dieſem Sinne zu unterbreiten. 


Friedensbruch und 
war. Aber he. ausgeſordert, find wir entſchloſſen, gleich unſeren 


zur Errettung des Vaterlandes.“ 


iſt, erging dann von Mainz aus am 3. Auguſt 1870. 
(—) [Rekruteneinſtellung.] Die 


Rekruten im Bezirk 
bei der 


2 — 


Kavallerie am 3. Oktober, 


November 


Oekonomie Handwerker und die Krankenwärter werden am erſten 
Oktober eingeſtellt; die letzteren erhalten zunächſt bei dem In 
Fanterie Regiment von der Marwitz Nr. 61 in Thorn die 
milttäriſche Ausbildung und werden am 29 Oktober von dem: 
felben auf die verigievenen Garniſon-Lazarethe verteilt und 
an bieelben abgeſandt. Die für die Gardekavallerie ausgehobenen 
Rekruten gelangen am 2. Oktober, diejenigen für die Garde: 
infanterie und Garbeartillerie ausgehobenen am 16. Oktober, 
Diezenigen für den Gardetrain am 2. November, die Oekonomie⸗ 
Handwerker am 1. Oktober zur Einſtellung. 
— [Dr. Boſſe und 


Antwort erhalten, 
Lekhrervereinen in 


Fragen der Unterrichts verwaltung kennzeichnet. 
Danach lehnt der . m 5 hic 


Miniſter es grundſätzlich ab, mit Vereinen in 


eine Erörterung von Fragen der Unterrichtsverwaltung einzu⸗ 


| tre i i 
teten. So wird wenigſtens aus Elberfeld berichtet; ob ſich 
die Nachricht beftätigen wird, bleibt wobl noch abzuwarten. 
lDie neue Offiziers⸗Litewkaf erhält den 
Schnitt wie das Bordjacket der Marineotfiziere und einen Umlege: 
kragen ohne beſondere Abzeichen, alſo in der Grundfarbe der 
ewka, dagegen werden die Feldachſelſtücke zu derſelben getragen. 
| here = i 1 Anlegen der Litewka = zum 1 in ge- 
| men un mnaſtiſchen ungen und auf der 
a en 2 a 
1Jagdkalender.] Nach dem Jagdſchongeſetze dürfen 
im Monat A uguſt nur geſchoſſen werden; Männliches Dam⸗ 
und Rothwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk: und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und Rebhühner, letztere von 
dem für den Regierungsbezirk Marienwerder feſtgeſetzten Tage ab. 
+ [Fernſprechlinie Berlin⸗Memel.] Der Bau der 
zweiten Fernſprechleitung zwischen Berlin und Poſen 
Entlaſtung der Berlin⸗Memeler Fernſprechlinie 
Zeit bekanntlich in Angriff genommen. 
Arbeiten ſoll Königsberg in die 
eingeſchaltet werden. 
Nachricht gewiß mit 


zur 
iſt ſeit einiger 
Nach Beendigung der 
Fernſprechlinie Berlin Memel 
Ed eee on dieſe 
ö reuden begrüßen, da dadurch hoffentlich 
das jetzt unvermeidliche la nge Warten auf einen Anſchluß mit 
Berlin erheblich abgekürzt werden wird. 


- 

| = [Eine Verfügung zu Gunſten der einheimiſchen 

Arbeit) hat der Preußiſche Unterrichtsminiſter erlaſſen. Der⸗ 

ſelbe empfiehlt den Schulbehörden und Lehrern im Intereſſe der 
deutſchen Induſtrie im Wettbewerbe mit der engliſchen auf 
umfaſſendere Verſuche mit deutſchen Stahlfedern Be⸗ 
dacht zu nehmen und für den Fall zufriedenſtellender Ergebniſſe 
auf wer Einführung hinzuwirken. 

| 


Jahre“ [Für die Sachſengängerj ſcheinen jest die „mageren 


zu kommen. Noch zahlreicher als im vorigen Sommer 
— fie jetzt maſſenhaft nah dem Oſten zurück. Trotz eifriger 
f t haben fie in Pommern und Mecklenburg nur etwa 90 
g. den Tag verdient. Nahezu mittellos treffen ſie in ihrer 


i ; 
ein geen Ohne Arbeit zu finden, da polnifh-ruffiihe Arbeiter 


der Rameber die 


formation] jährliche Feier des Gedenktages 


miniſter, da in den preußiſchen Volksſchulen hat der Kultus⸗ 
ausgeführt Ar: früheren Anordnungen hierüber nicht überall entſprechend 
ſoll in jeder Volts auigende Beſtimmungen getroffen: Am 31. Oktober 
ſtunde die Bedeutung den evangeliſchen Kindern in ihrer Religions⸗ 
werden. Fällt der Tag 3 Reformation in erbaulicher Weiſe dargelegt 
in einer Volksſchule deri einen Sonntag oder wird an dieſem Tage 
ertheilt, ſo hat die erwähnte audi kein evangeliſcher Religionsunterricht 
dem 31. Oktober ftattzufinden, arlegung in der lezten Religionsſtunde vor 
31. Oktober eine Schulandacht ird in der betreffenden Volksſchule am 
liedes und des Bibelabſchnittes Ben, ſo iſt bei der Wahl des Kirchen» 
ſowie in dem Gebete deſſelben ausbencen Gedenktag Rückſicht zu nehmen 
am 31. Ottober eine Schulandacht nich ch Erwähnung zu thun. Findet 
liſchen Schüler regelmäßig zu . ſtatt, ſo wird da, wo die evange⸗ 
werden, die Feier mit der am Schluſſe —. — Wochenandachten vereinigt 
Wochenandacht zu verbinden ſein. Wo in nden Woche ſtattſindenden 
gehende Feier üblich iſt, behält es dabei ſein Be wi Schulen eine weitere 
„N [Erledigte Stellen für M4144 0 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion Köslin, Landbriefträger, ge Br äuer.] 
Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarif. — Gilgenburg, M . 650 Mark und 
beamter, 180 Mark jährlich. Marienwerder Ma ſtrat, Vollziehungs⸗ 
und Poltzei⸗Regiſtrator, Gehalt 1350 Mark. — Kati agiſtrat, Magiſtrats⸗ 
Königsberg Landbriefträger, 650 bis 900 Mark ee Obere Poſtdirettion 
Mark Wohnun Sgeldzuſ 5 Mohrungen, M 80 alt und 60 bis 180 
Aufſeher. Gehalt En 85 ele W 9 9 agiſtrat, Schlachthaus⸗ 
Magiſtrat, W eee 00 Man Beleuchtung. — 
mäßigen Wa — ollziehungsbeamter, Gehalt 400 Mark 
t udungsgebühren. — Polzin, Magiſtrat, Sparkaſſen⸗ 
roleur, Gehalt 600 parkaſſen⸗Kon⸗ 
Mark. — Rogowo, Magiſtrat, Magiſtratz⸗ und 
ark Nebenei Vollziehungsbeamter, 360 Mark Gehalt und 100 bis 
berger Kanal Gwiſchen Sn; — Sogenannte Blumenſchleuſe am Brom⸗ 
8 Aueh den Schleuse v und VD), Waflerbau + Infektion zu 
Fiſchbrutanſtal, Anf für die Pflanzungen des Bromberger Kanals und der 
ienſtlandes von 1 8 gsgehalt 800 Mark, Dienſtwohnung, Nutzung eines 
beträgt; für die B a, gegen einen gr welcher gegenwärtig 15 Mt. 
halt fu eauffihtigung der Fiſchbrutanſtalt jährlich 150 Mark; 
— Mark, Bewerber muß gelernter Gärtner ſein. — 
Gehalt 1000 bis 92000 raiden zu Stettin, Lootſenamts⸗ Aſſiſtent, 
zuſchuß. 00 Mark jährlich und 360 Mark Wohnungsgeld⸗ 


im Augu ſtj und l d ſchneller 
; — Ob wieder zu, bis ins 12 ſich 1 m — 
September ſind emahn er Auguſt und auch der 

fin ere Monate Se: wie der Juli, der 


, | 1 Pi 
nA rin a A EN 


Herrn Oberpräſidenten die Genehmigung ertheilt worden, 
Oktober d. J. an bei den Bewohnern der Provinz Weſt⸗ 
preußeneine Hauscollecte abzuhalten, und zwar im 3. Quartal 
Kreiſen Roſenberg Schlochau, Schwetz. Strasburg, 


[Beftätigung.] Die Wahl des Beſitzers Blum zu 
Staw zum Gemeindevorſteher für jene Gemeinde iſt vom Land⸗ 


der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Ehrenpreis hat Herr Neumann: 


. Mein Volk weiß mit Mir, daß 
Feindſchaft wahrhaftig nicht auf unſerer Seite 


Vätern und in feſter Zuverſicht auf Gott den Kampf zu beſtehen, 
Der hierin angekündigte 
Amneſtieerlaß, der vom geſammten Staatsminiſterium gezeichnet 


Einſtellung der 
des 17. Armeekoeps erfolgt in dieſem Jahre 
bei der Infanterie und 
Artillerie am 16. Oktober, beim Train zum Herbſttermin am 2. 
1895, zum Frühjahrstermin am 2. Mai 1896. Die 


die Lehrervereine.] Der Elberfelder 
Lehrerverein hat vom Kultusminiſter auf eine Eingabe eine 
welche die Stellung des Miniſters zu den 


und die tarif⸗ 


mit ſeinen Gewittern manche Störungen verurſacht. Und wenn auch 
u fallen pflegen, Mitte Auguſt wird es doch angenehmer und längere 
Sa 2 2 erhöhten Genuß. Und in dieſem Auguſt, 
in welchen die 25jährige Gedächtnißfeier der erſten groſſen deutſchen Siege 
in Frankreich fällt, wird es ja wohl manchen Kilometer zu marſchiren und 
auch ſo manches zu ſehen geben, denn alle die Krieger⸗Vereine, deren es 
im deutſchen Vaterland ja Tauſende giebt, wollen doch ihre Jubelfeier der 
roßen Zeit haben, und an Gäſten wird es da nimmer fehlen. 
Wenn alſo günſtige Witterung gebraucht wird, ſo iſt es noch jetzt der Fall 
bis 5 . 22 2 der Landmann wünſcht in Ruhe feine 
Ernte unter Dach und Fach zu bringen. 18 

Nordlandfahrt. Der a der Nordlandfahrt befindliche Ham⸗ 
burger Schnelldampfer „Columbia“ erreichte vorgeſtern früh 2 Uhr bei 
ſchönſtem Sonnenſchein Advent⸗bay im Eis fjord auf Spitzbergen, 
den nördlichſten Punkt der Reiſe. Sämmtliche Paſſagiere wurden unter 
unendlichem Jubel mit Flaggen und Muſik gelandet. Dieſelben ſandten 
ein Telegramm an den deutſchen Kaiſer und nahmen einen Frühſchoppen 
am Lande. Während der prachtvollen Rückfahrt von Spitzbergen nach 
Tromſoe, wo die „Columbia“ heute morgen 6 Uhr eintraf wurde die 
Mitternachtsſonne 5 Grad über dem Horizont beobachtet. ! 

© Aufder Bahnſtrecke TZhorn-Jnomwrazlam) hält der 
Kurierzug 52 auf der Fahrt nach Inowrazlaw in Argen au, der 
Kurierzug 51 von Inowrazlaw nach Thorn aber nicht. Vergebens fragt 
man ſich nach der Urſache. Zwiſchen Argenau und ſeiner reichen Um⸗ 
gegend und unſerer Stadt beſtehen lebhafte Beziehungen; auch wäre es 
den Bewohnern von Argenau erwünſcht, die von hier Morgens abgehenden 
Züge nach Bedarf benußen zu können. Jetzt iſt eine Petition im Gange 
in welcher die Eiſenbahndirektion zu Bromberg gebeten wird, den Zug 
51 in Argenau halten zu laſſen. Betriebsänderungen würde dies nicht zur 
Folge haben. 

np [Die Enteignung an der Bahnſtrecke Bojen- Thorn] 
erſtreckt ſich, wie dem „Kuj. B.“, dem wir jene Notiz entnommen hatten, 
von der Kgl. Eiſenbahndirektion Bromberg mitgetheilt wird, auf Schnee⸗ 
ſchutzan lagen. 

2, [Brämie.) Den Bedienungsmannſchaften der Feuerſpritze des 
Gutes Biskupitz hat der Landesdirektor für das rechtzeitige thätige Ein⸗ 
greifen bei dem Brande beim Beſitzer Jankowski zu Biskupitz eine Prämie 
von 20 Mark bewilligt. 

(Zur Unfallverſicherung.] Nach der Rechtſprechung des 

Reichsverſicherungsamts auf dem Gebiet der Unfallverſicherung iſt für 
ſolche auf Körperverletzung oder Tod beruhenden Nachtheile, die bei pflicht⸗ 
mäßigem Verhalten des Verunglückten während des Heilverfahrens erweis- 
lich vermieden werden können, Schadenerſatz nicht zu leiſten. Um in ſolchen 
Fällen dem Einwande der Verletzten entgegentreten zu können, daß ſie ſich 
der Unzweckmäßigkeit des Verhaltens, das eine weitere Beeinträchtigung 
ihrer Erwerbsfähigkeit zu Folge hatte, nicht bewußt geweſen ſeien, hat der 
preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten für den Bereich der ſtaatlichen 
Unfallverſicherung innerhalb der allgemeinen Bauverwaltung angeordnet, 
daß die betheiligten Kreisphyſiker und Kaſſenärzte angewieſen werden ſollen 
die von ihnen behandelten Verletzten hinſichtlich ihres zweckmäßigen Ver⸗ 
haltens zu überwachen. 
Die übergroße Hitze,] welche noch vor wenigen Tagen 
herrſchte, hat in unſerer Stadt leider auch ein Menſchenleben gefordert. 
Der Chauſſeereiniger Zdunek wurde gegen Mittag unwohl und begab 
ſich nach ſeiner auf der Bromberger Vorſtadt gelegenen Wohnung, wo ſich 
fein Zuſtand ſchnell derart verſchlechterte, das zwei hinzugezogene Aerzte 
nicht mehr helfen konnten. Der Cod trat, wie ärztlicherſeits feſtgeſtellt 
wurde, in Folge Hitz ſchlags ein. 

Auf dem heutigen Viehmarkt] waren 210 Schweine 
aufgetrieben, darunter 47 fette. Letztere brachten 34 bis 36 Mk., die 
mageren 32 bis 33 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 

X Unfall.) Der Arbeiter Thomas Jaworski zu Gut Kl. 
Wibſch war zum Abladen einer Gerreidefuhre auf eine an den Wagen 
gelegte Leiter geſtiegen. Beim Ablegen der Pferde erhielt der Wagen 
einen Ruck nach rückwärts und die Leiter fiel um, wobei Jaworski 2 — 
Verletzungen am Kopfe einen Bruch des rechten Unterarmes erlitt. 
Von einem anderen Unfall wurde vorgeſtern ein Pion er, 
Brückenbau am Finſtern Thor beſchäftigt war, betroffen. Es wurde ihm 
von einem anderen Pionier, der mit einem Hammer arbeitete, mit dieſem 
Inſtrument in Folge eines unglücklichen Zufalls ſo heftig auf den Kopf 
geſchlagen, daß er ſogleich bewußtlos zuſammenbrach und ins Lazareth ge⸗ 
ſchafft werden mußte. 

— [Stedbrieflid verfolgt) wird von der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft die Arbeiterfrau Cäcilie Stogow ski geb. Drygalski, ohne 
0 lt gegen welche eine Gefängnißſtrafe von 84 Tagen vollſtreckt 
wer oll. 


2 ee vom 1. Anguſt.] Gefunden: An 
dem Hauſe Breiteſtr. 49 eine ca. 3½ Meter lange Leiter; hinter dem 
Bromberger Thor ein weißmetallenes Armband; auf dem Wege nach dem 
Stadtbahnhof ein Pädhen Rohrnägel; in der Culmer Vorſtadt eine ca. 
4 Meter lange eiſerne Kette; in der Bromberger Straße eine Brieftaſche 
und ein Couvert mit Papieren auf die Namen 20. Schenk und W. Friede. 
— Verhaftet: Eine Perſon. 

[Von der Weichſel.] Wie bekannt, beſteht der Plan, nach 
Beendigung der Weichſelregulirung die Elbinger Weichfel vom 
Haff bis zum Danziger Haupt für größere Binnenſchiffe 
fahrbar zu machen und am Danziger Haupt eine den heutigen 
Verkehrsverhältniſſen entſprechende Schleuſe anzulegen. Es finden nun 
ſeit längerer Zeit umfangreiche Vermeſſungen längs der geplanten Kanal⸗ 
linie ſtatt, auch ſind eine Anzahl Bohrungen bis zu größerer Tiefe ausge⸗ 
führt worden, um geeigneten Baugrund zu den Schleuſenanlagen zu finden 
Bar Begutachtung und Prüfung dieſer Vorarbeiten fand unlängſt auf der 

auſtelle am Ze Haupt eine Konferenz ftatt, an welcher die Herren 
Wirkl. Geheimer aurath Kummer, Dezernent für Strombauten im Mini⸗ 
ſterium, ferner die Herren Oberbaurath Anderſen und Waſſerbauinſpektor 
Delion und andere Herren theilnahmen. Auf Grund der Bohrergebniſſe 
wurde feſtgeſtellt, daß faſt überall der Baugrund gut iſt, ſo daß der Aus⸗ 
führung der Schleuſe in dieſer Beziehung nichts entgegen ſteht. 


odgorz, 31. Juli. 


— Das kaum vierzehnjährige Dienjtmäd 
eines 1 5 Gewerbetreibenden 5 . 


ö betre ſtahl dieſer Tage ihren Dienſtherrn aus 
der Taſche jeiner Beinkleider, die er abends auf einen Stuhl geworfen haite, 
ein Zweimarkſtück. Der Mann vermißte morgens, als er ſich angekleidet hatte 
das Geldſtüc; das Dienſtmädchen wollte davon aber nichts wiſſen. Erſt 
als ihr gedroht wurde, daß die Polizei herbeigeholt werden würde, „fand“ 
ſie das Zweimarkſtück unter einem Bett der anderen Stube, in welcher ſie 
allein beim Reinmachen geweſen war Heute Nacht wurde dem Militär⸗ 
anwärter K. aus ſeiner Stube im Reftaurant Bergſchlößchen ein Sommer⸗ 
anzug geſtohlen. Der Dieb legte denſelben hinter dem ev. Kirchhofe an 
und ließ ſeinen alten Anzug dort liegen, wo er heute Morgen gefunden 
wurde. Uhr, Geldbörſe, Ueberzieher u. ſ. w. hatte der Dieb unbe⸗ 
rührt in dem Zimmer liegen laſſen. — Unſer Kriegerverein hält 
dieſen Sonnabend, 3. Auguſt, eine Vereinsverſammlung ab. 


Vermiſchtes. 


Aus dem Leben und Treiben der kaiſer lichen 
Prinzen Wilhelm und Eitel Fritz während ihres Aufenthalts am Ufer 
des Bodenſees ſeien noch einige intereſſante Einzelheiten nachgetragen. 
Nach ihrer Schilderung zog die Prinzen fait noch mehr als die in den 
alten Burgen beſichtigten Alterthümer, Gemälde ete., für welche ſie ein 
jehr reges Intereſſe geigten, das Waſſer an. Sie erwieſen ſich ſomit als 
die echten Söhne ihres Vaters, der allem kräftigenden Sport ein warmer 
Förderer iſt. Nichts ging ihnen über das Schwimmen und Rudern, das 
fie ſchon trefflich verſtehen, und auch mit dem Segeln und Angeln ver⸗ 
ſuchten ſie es; leider war ihnen das Glück bei der Hechtjagd wenig hold; 
die jugendliche Ungeduld war wohl zu groß. So floß Tag für Tag dahin, 
reich an erhebenden Eindrücken und kindlichen Freuden. reulich 
regiſtrirten Kronprinz Wilhelm und Prinz Eitel Friß dieſelben in ihren 
Tagebuͤchern; fleißig berichteten ſie auch ihrer Mama darüber nach Pots⸗ 
dam, und die ſchlichten Briefe ihrer beiden Aelteſten vom Geſtade des 
2 haben der kaiſerlichen Mutter die Tage ihrer Unpäßlichkeit 
erheitert. N 

Unglücksfall in den Kolonien. In Swakopmund in 
Deutſch⸗Südweſtafrika hat ſich bei den Landungsarbeiten des Dampfers 
„Karl Wörmann“ ein beklagenswerther Unglücksfall ereignet. Das 
Landungsboot ſchlug in der Brandung um; von den Inſaſſen gelang es 
nur dem Gefreiten Becker ſich zu retten. Die übrige Bemannung, außer 
einem Oberbootsmannsmaat die Matroſen Eltermann, Moritzen, Schäfer 
und Rösler kämpften eine Zeit lang mit den Wellen, verſanken aber in 
die Tiefe, ehe die zwei Bodte, die vom Lande aus abgeschickt wurden, zu 
ihnen gelangen Konnten. Dem Andenken der Ertrunkenen, die ſich ſämmt⸗ 
lich bei der Militär⸗ und Civilbevölkerung der gleichen Beliebtheit erfreuten, 
fol in Swalopm und ein Dentftein errichtet werden. rp 


rk, 


in die erſte Auguſt⸗Hälfte in der Regel noch verſchiedene recht heiße Tage 


der beim 


Ein internationaler Kongreß für das Feuerlöſch⸗ 
weſen findet vom 24. bis 28. September in Amſterdam ſtatt. Nach dem 
vorläufigen Programm werden drei Sektionen gebildet werden, in welchen 
die folgenden Punkte zur Behandlung kommen ſolleu: 1) Maßregeln zur 
Verhinderung von Feuersbrünſten; 2) Löſch⸗ und Rettungsmittel; 3) 
Konſtruktion und innere Einrichtung von Gebäuden mit Rückſicht anf 
Feuersgefahr. — Ihr 50jähriges Jubiläum feiert im nächſten Jahre die 
freiwillige Feuerwehr von Durlach in Baden, das älteſte freiwillige Feuer⸗ 
wehrkorps und begründet durch den damaligen Stadtbaumeiſter Ch. Hengſt. 
ER ſoll ein Denkmal gelegt werden, und wird um Beiträge hierfür 
ebeten. 

B Eine internationale Poſtmarke beabſichtigt der franzöſiſche 
Handesminiſter, dem „Journal des Debats“ zufolge, dem Weltpoſtverein 
zur Aufnahme in Vorſchlag zu bringen. Zweck dieſer neuen Marke wäre, 
die Verſendung kleiner Geldbeträge zu erleichtern und Reiſenden den Brief⸗ 
verkehr bequemer zu machen. Die neue Marke ſoll nämlich, falls der Ge⸗ 
danke Anklang findet, im Betrage von 25 Centimes ausgegeben werden 
und allenthalden Giltigkeit haben. Der Vorſchlag geht dahin, es jolle in 
Bern ein internationales Freimarkenbureau begründet werden, das die 
neue Marte herzuſtellen und den einzelnen Staaten in dem Verhältniß 
der Bevölkerungsziffer entſprechenden Beträgen zuzuweiſen hätte. 

Que ljolidemi- monde! In ſeinen perſönlichen Erinnerun⸗ 
gen aus dem Kriegsjahre erzählt General v. Verdy folgendes niedliche 
Geſchichichen. Es betraf den Generalmajor X., Commandeur einer 


Cavalleriebrigade, der auf dem Marſche durch das franzöſiſche Land eines 


bunt 135 Mk. 


Nachmitiags mit ſeinem Stabe und dem eines ſeiner Regimenter Unter⸗ 
kunft in einem ſehr luxuriös eingerichteten kleinen Landſchloſſe fand. Die 
Herrin des Hauſes, eine ſehr würdige Dame aus altem Geſchlecht, empfing 
ihn mit all' den Rückſichten des ancien regime. Das gegen Abend ein⸗ 
genommene Diner verlief ſo glänzend, daß der General ſeine Befriedigung 
auszudrücken ſuchte; nur vermochte er doch nicht, da er ſaſt kein Wort 
franzöſiſch ſprach, dieſe der neben ihm ſitzenden Herrin des Hauſes ſprach⸗ 
lich zu übermitteln. Als mau nach beendetem Diner auf den Balkon trat 
und hier Kaffee und Liqueur nahm, brach gerade der Halbmond durch die 
Wolken und ließ den ſich unten weithin ausdehnenden prächtigen Park in 
magiſcher Beleuchtung erſcheinen. Dies begeiſterte den General doch 
derartig, daß er alles, was er an franzöſiſchen Worten wußte, zuſammen⸗ 
holte und, indem er die eine Hand auf den Arm der Marquiſe legte, mit 
der andern nach oben zeigend zu dieſer jagte: „Voyez, Madame quel Jol 
demi-monde. Y - 

„Is nich nöthig!“ Aus Berlin wird berichtet: Große Heiter⸗ 
keit erregte am Mittwoch in einer Schneiderverſammlung folgender Vorfall: 
Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit warmen Worten des Nachrufes 
für das verſtorbene Mitglied Wilhelm Schröder und der Aufforderung, 
ſich, um das Andenken des Verſtorbenen zu ehren, von den lägen zu 
erheben. Da rief aus der hinterſten Ecke des Saales ein Mitglied, und 
zwar der „Verſtorbene“ ſelbſt, der ſeinen Nachruf mit ſchmunzelndem Be⸗ 
hagen angehört hatte: „Is nich nöthig!“ Der Vorſitzende war zu dem 
vorzeitigen „Nachruf“ dadurch veranlaßt worden, daß er im Morgenblatt 
eine Notiz vom Tode eines Schneiders Wilhelm Schröder geleſen und nun 
2 en angenommen hatte, dieſer ſei das betreffende Vereins⸗ 

itglied. 

06 rauſamer Fluch. Börſianer (zu einem Geſchäftsfreund, mit 
dem er in Streit gerathen): „Kaſſirer ſollſt Du werden und defraudiren, 
und flüchten müſſen auf einer Sekundärbahn!“ 


Litterariſches. 


Das illuſtrirte Familienjournal „Das Buch für Alle“ bringt 
in ſeinem neuen, ſoeben beginnenden Jahrgang einen hochintereſſanten 
Romau aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege zum Abdrucke: „Die Erb⸗ 
ſchaft des Volkes von H. v. Heldrungen. Wir verfehlen um jo 
weniger auf dieſe zeitgemäße Publitation ganz beſonders aufmertſam zu 
machen, als das uns vorliegende erſte Heft des neuen Jahrganges vom 
„Buch für Alle“ in geradezu glänzender Weiſe ausgeſtattet iſt und dieſem 
bekanntlich unter allen größeren illuſtrirten Zeilſchriſten ſich der weiteſten 
Verbreitung erfreuenden Journal ſicherlich viele neue Freunde zuführen 
wird. Preis nur 30 Pfennig für das Heft. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Auguſt. Die Mehrheit der Mitglieder der 
Handwerke. konferenz ſprach ſich gegen die Einrichtung von Hand⸗ 
werterfammern aus. 

Ro m, 31. Juli. Die Kammer nahm das Budget des 
Miniſteriums des Innern in geheimer Abſtimmung mit 213 
gegen 23 Stimmen an. Darauf vertagte ſich das Haus auf 
unbeſtimmte Zeit. 

Sofia, 31. Juli. Nach Ankunft der bulgariſchen Deputa⸗ 
tion ſoll der Metropolit Clement durch eine große Demonſtration 
genöthigt werden, oͤffentlich mitzutheilen, was der Zar von 
Bulgarien verlangt hat. R 

x Les Bains, 1. Auguſt. Der König von Griechen: 
land iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 
— —¼-— xß1ö —0 . — — — 

Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 1. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 0,56 
Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: bewölkt. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. - - 
Thorn, 1. Auguft. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,50 Meter über Nall 
— — — — 


Handels nachrichten. 2 


Thoru, I. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer.) 
Weizen geſchäftslos Tendenz flau 130 pfd. 138,40 Mt. 128 pf. 

N — Roggen ſehr flau neuer 1257 pjd. 105 Me. 

leichtere Sorten billiger. — Ger ſte geſchäftslos feine Brauw. 110/15 

= 185 über Notiz Preiſe nominell. — Hafer inländiſcher bis 118 
ar 


Wetter regneriſch 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Freitag, den 2. Anguſt: Veränderlich, mäßige Wärme, windig. 
Für Sonnabend, den 3. Auguſt: Wolkig, ziemlich kühl, Regen windig. 


Berliner ear che Schlußeoburſe. 
1. 8. 31. 


n 18 
Ruſſ. Noten. p. Ossa| 219,25 219,15 a re 
Wechſ. auf Warſchau t. 219,20 219, loco in N.⸗Nork | 74%, | 763 
Preuß. 3 pr. Conſolsſ 100,10 100,10 ][Roggen: loco 119.2 9. 
Preuß. 3½ pr. Conſols 104,50 104,40 AMuguſt 114,25 114 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,20 105,.— September 117, 8, 
Dtſch. Reichsanl. 3% 100, — 100, Stiober. 20.— 4% 
Diſch. Rchsanl. 3½/ 104 50 104,40 Hafer: Auguſt we 
Poln Vfandb. 15 80 2 5 Dftober 15 124,50 e 
Saas een 1010| 0170| desen, 44 — 410 
e 166.55 a Spiritus 50er: loco. —,— | —— 
Tobe ebtantat 95 * 1 loco 36,70 | 36,90 
er Sondabı| feil. feft Ver Auguft 40,90 | 41,20 
Tendenz der d I oer Oktober 40,10 40,30 
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aue 8 
Tachversandigesohäft OETTINGER u. Oo, Frankfurt am Main, EB 
Muster- Auswahl o. — | 


SE 
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versenden in 


Pictoria⸗Cheater Thorn. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. (Direstion Fr. Berthold) 
Für die bei dem so plötzlichen Hinscheiden un- (ältefte und größte deuiſche Lebensverſicherungsanſtalt) Freitag, den 2. Auguft 1895: 
seres innig geliebten Vaters, des Kaufmanns Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1895: 680", Millionen Mark. Zweites Gaſtſpiel des Herzogl. N 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 273, Millionen Mark. Meiningen ſch en Hoff haufpielers 


- a - h M 7 1 Vertreter in Thorn: Alb i 
ö : Albert Olschewski, Schulſt. 20, 1 Bromb. Vorſt) 
rie io u er Vertreter in Gulmfee: C. v. Preetzmann. (62) gen. Walter Schmidt-Hässler. 
in so grosser Zahl uns zugegangenen Beweise auf- Jug end. 
richtiger Theilnahme, welche uns in unserem tiefen ar 
Schmerze Trost und Linderung brachten, sprechen wir Alters: und Kinder⸗Verſorgung sr 


Sonnabend, den 3. Auguſt er.: 


hiermit unseren herzlichsten Dank aus. Freußt (Gen Renten. ee e Drittes und letztes Gaffpiel 
reußiſchen Nenten-Verſicherungs-Anſtalt in Berlin W. 41. pie 
Thorn, 5 August 1895. } ; Die jeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt zahlt z. B des Herrn Schmidt - Hässler. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 50 Jährigen 6 ½ %, 60 Jährigen 9 %, 70 Jährigen 13¾ % Rente. Die 


Pividendenberechtigung. Vermögen 89 Millionen Mark. zärtlichen Verwandten. 
Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in Danzig, Anker.] Luſtſpiel in 3 Aufzügen v. R. Benedix. 


eee ſchmiedegaſſe 6, I., Herrn Benno Richter, Stadtraty in Thorn. Die Direction. 
Aufruf. 3 Vielfaehe Ilnehahmungen 
® 


Das Dorf Brotterode, Kreis Schmal⸗ 


kalden, am Fuße des Inſelberges gelegen, a EN F £ 

iſt fait gänzlich ee Iahe 1800 cr meiner Fabrikate veranlassen mich, den geehrten Hausfrauen beim Eirkauf 

Einwohner ſind unterſtützungbedürſtig. Die i Bird von Kaffeesurrogaten Vorsicht zu empfehlen und darauf aufmerksam 
nn zu machen, dass mein als vorzüglichster Kaffee!’ SALZ bewährter 


derung derſelben außergewöhnliche Anſtren⸗ 


gungen ‚erforderlich. — A. . Ö A. 
Zur Entgegennahme von Gaben aller Art, ® Ser- Fo- alfee 


Geld, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w. iſt 


Noth iſt überaus groß und ſind zur Lin⸗ 2 


e Wende Gabe di wil, ® 77 ] dt. ächt 855 in dreijarbigem Umschlag mit Schutzmarken „Denkmal“ und „Haus“! 
bana „ , dun 10s 3 auswaldt-Cichorien — der beste Ralf bitte — ist nur ſiclit mit den Namen Hauswaldt 2 
orn, den 30. 95. — 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ und den beiden Schutszmarken und „Haus“ auf dem Umschlag. S 
Bekannt machun 9 3 Joh. Gott!. Haus Waldi t, Magdeburg. Gegründet: 1786. 
0 — — —— ͤ——wàwä— — ie — — — — 
In unſer Regiſter zur Eintragung 9 TOTER 58 
der en 05 1 4 Güter⸗ „Bekanntmachung. Concurswaaren⸗Ausverkauf. ü x 0 
gemeinſchaft iſt zufolge Verfugung vom Quartierbillets Das zur Herrmann Gottfeldiſchen Coueursmaſſe gef Rrieger- 
rg 3 eee Dre een 1 0 hörige Baar re Thoru, Seglerſtraße 26, beſtehend aus g \ Be Verein, 
. ‚ Auszahlung der Servis⸗ pp. Entſchädi 2 = f 8 F 
Kaufmann, Maurer: u. Zimmermeiſter ] in 9 Serpis⸗ eee ee amen-, Herren und Kinder Confektion, Sount den 4. A 
Fritz Heinrich Kaun in Thorn für] ame abzugeben. (2826) DEE” Kleiderstoffen und Gardinen an. den 4. Uuanft d. J. 
jeine Ehe mit Anna geb. Weick durch per Magier 41 wird zu herabgeſetzten aber ſeſten Preiſen ausverkauft. Großes 
Vertrag vom 13. Mai 1895 die Ge- 2 32 
ee Ole uno tee Denen e, Max Pünchera, Concurs-Verwalter. Erute-Volksiest 
daß ade, was bie Braut in vie 6, Zwangs verſteigerung. IVO OSSOSSO | 
bringt und während derſelben durch Freitag, d. 2. Auguſt 1895, 9 Kürschn 7 Aim Victoria - Garten. 
Erbſchaft, Vermächtniß, Glückszufälle Vormittags 10 Uhr ) er's 8 des Feſtzuges 2½ Uhr Nachm. 
oder auf andere Art erwirbt, die Natur werde ich an der Pfandkammer des r f - ad dem Sehne Ann: = ro die Stadt 
des vertraglich vorbehaltenen Ver | öniglichen Landgerichts hierſelbſt \ 05 8 * 
mögens haben ſoll. 1 Kruzifix mit Glasſtänder, 1 Dezi⸗ 6 ” Von 4 Uhr ab: 
Thorn, den 27. Juli 1895. (2833) malwaage nebſt Gewichte 88 6 ff ti ; 
Königliches Amtsgericht. r et verſteigern. (2842) 105 für nur 3 Mark zu haben in der Buchhandlung von roßes A Ill ür⸗Concert 
TEE —. TEE horn, den 1. Auguſt 1895. 0 f daſelbſt. 
Polizeil. Bekanntmachung. Sakolowsky. (Serichtsnollaieber, ING) 2 „Walter Lambeck. 0 Große Tombola, 
Aus Anlaß d iederhol N SS SS SSS SSS SSS i 
g a aa Ausverkauf de e 
chriften der Polizei = Verordnungen vom 1 l 2 „ ‚ & 
6. April 1892 und 26. Mai 1894 in Er⸗ cu Ban ken eng Neuheiten!! Von der Reiſe zu: aner u. nur nützlichen Gegenſtänben 


innerung gebracht. 


Wer einen Hund in ein öffentliches Lokal 
(Gaſthaus, Schanklokal) mitbringt, wird mit 
einer Geldſtrafe von 1-9 Mk., oder im Uns 
vermögensfalle mit entſprechender Haft be⸗ 
ſtraft. 


8 2. 

Eine gleiche Strafe trifft den Lokalinhaber 

(Gaſtwirth, Schankwirth), welcher Hunde in 
ſeinem Lokal duldet. 


§ 2a. 
Mit Genehmigung des Lolalinhabers 
8 Schankwirths) dürfen Hunde in 
artenlokale mitgebracht werden, wenn 
ſie an der Leine geführt oder feſtge⸗ 
legt (angebunden) werden. (2810) 
Thorn, den 29. Juli 1895. 


Die Volizei⸗Verwaltung. 
Standesamt Mocker. 


Vom 25. bis 31. Juli ſind gemeldet: 
a) Geburten: 

1. S. dem Arb. Johann Wisniewski. 
2. Tochter dem Arb. Franz Hertzke. 3. 
T. dem Bäcker Herm Reinhardt. 4. 
T. dem Arb. Anton Nowinski. 5 S. 
dem Schuhmachermeiſter Albin v. Czer 
newicz. 6. S. dem Arb. Bartholomäus 
Malinowski. 7. Zwillingsſöhne dem 
Müller Johann Geſicki. 8. S. dem 
Steinſetzer Carl Grohnke. 9, 10. und 
11. Unehelich. 

h) Sterbefälle: 

1. Otto Goetz 6 Mon. 2. Bruno 
Frenzel 2 M. 3. Wilhelm Heinrich 
2 M. 4. Johann Ziolkoweki⸗ Rubin. 
kowo 11 J. 5 Kreis⸗Ausſchuß⸗Sekretär 
a. D. Robert Seuberlich 59 J 6 
Curt Stotuth 10 M. 7. Frau Auguſte 


Zum Schluß: 


Tanzvergnügen. 


Der Ueberſchuß iſt für die Vereinskinder 
und unterſtützungsbedürftigen Kameraden zu 
Weihnachten beſtimmt. 

Freunde und Gönner werden zur zahl⸗ 
reichen Betheiligung ergebenſt eingeladen. 

Der Vorstand. 


Krieger⸗ A, Verein 


Podgorz und Umgegend. 
Die Vereinsverſammlung findet 
onnabend, den 3. Auguſt er, 

7¼ Uhr Abends ſtatt. 2845) 
Der Vorstand. 
yyleingemadhses, trockenes Brennholz 


frei Haus pro Raummeter Mk. 5,25 bei 
S. Blum, Culmerſtraßze 7, 1. (2778) 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade ⸗ Einrichtung, 
Wajjerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Urüger. 


X Msitenkarten, Verlobungsanzeigen, 

X Hochzeitseinladungen etc. 
ebenso 

N Liqueur- und Wein Etiquettes 

X liefere in tadelloser u..d sauberster 

N Ausführung zu civilen Preisen, 


und Baden kleiner Kinder. Vorr à Pack. 
enthaltend 3 Stück 50 Pf. bei: Adolph Leetz, 
2 Bei e en en Seifenfabrik, Anders & Co, Drogerie. 

von Etiquettes billigste Preise nach teuer 

Vereinbarung. Ein aut erhal 


XXXOXXXXXN Halbverdeckwagen 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 


Muster stehen zu Diensten. 


in Taſchen⸗, Wand- u. Weckeruhren rück eke rt. 2841 
in E. ‚Behrens. darunter als ganz beſonders preis 5 5 er 
tt Amar Stumm. ſmwetth eine hochfeine Remontoir⸗ T. Wolpe. 
5000006000 f 9.00 Wer de 
4 10 8 t 17 BE 9 755 Mark. f 
| eim Kauf einer neuen, nehme alt. — 
3 iehung alt! 3 ey x lt. Taſchenuhren in Zahlung. Ee E R 40 85 für We und deren nächſten 
Angehörigen pro Perſou 10 Pf. 
Marienburger A. Nauck, Uhrenhandlung, f Hictmit,licder Bro Werfon 20 Pf. 
P f d I . Atelier für en n Wanzen und zerlegt ee * e Nugleder, die ſich an aa 2 . 
erde - Lotterie, N | M. h. Oiszewski. eee be . Se Sion 
eee e Heiligegeiſtſtraße 13. — ] Nichmitglieder pro Perſon 1 Mark. 
n Verbindung mit dem u St ee ar a esrenweine 
siebenzehnten |[MXXXXX0XXXXXN 
Luxus- Pferdemarkt. 8 
N . Obstweine 
10 ent, de a 2 8 ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
pl. 8 quſpag W 8 —— ee Anweiſung dafür 
121 Reit- und Wagenpferden. erbittet Aufträge von Drucksachen 5% Anleitung 2. Weinbereitung 
5 Außerdem ng een aus Obſt⸗, Beeren⸗ und Birkenſaft, ſowie 
1895 goldene u ſilber ne Medaillen. ia Heritellung verſchiedener Frucht ⸗ 
Looſe à 1,10 Wik. zu haben in der 192 n such 985 Verlag der 
Expedition Zeedöner, Bonpwietpfehaftl, Breiie = 
d. „Thorner Zeitung.“ ö 
* 1 3 
S οẽ,,ẽd Vaseline Cold-Lream-Deile 
d i u ildeſte all 
Unü b ertr off 0 Sa deen Een rauhe und aufge: 
als Schönheitsmittel und zur el flege ne ie u urn er 
zur Bedeckung von Wunden und in der 
Kinderstube 
Lanolin ren Lanolin 
d Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


XXXXXXXXXX 


Nur 185 Mol, Sohutzmarke 
m 


Podewitz 38 J. 8. Emma Schwedinsk! „ pPfeilring⸗ FFF — dh — 
5 M. 9. Albert Schulz 7 J. 10 a N 3 Sömmiliehe NN epejen] u 2831 an d. Exped d. Zia. erbeten, 2. Elage —.— "und 40, zu 
Arthur Nohs 2 M. 11. Marcella Ap I Zu haben in in Blechdoſen Ein Tec niker vermiethen. Brückenstraße 40. (2681) 
czinska 61 J. 12. Anton Malinowski er: a — Fi werden fauber und billig zu jeder Zeit bb ) \ Auskunft im Seiler bei F. Krüger 
4 T. 13. Johann Gefidi 1 T. 14 ausgeführt. Seglerſtraße 19 an en. Offerten an die 1 gut möbl Zimmer 


in der Mentzſchen Apotheke, in 
der Raths Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co. von Hugo 
Claass, von A Koezwara und 
von A Majer, ſowie in Mocker in 


der Schwan ⸗Apotheke. 1595) 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


2533 J. Pelleeck den d. Zeitung erbeten. 12844) 
Hypotheken-Gapitalien | Zwei Maiergehilfen 
zu 3% % baar Geld, 10-15 Jahr finden Beſchäftigung bei N Steinicke. 


bn Wonder Grumpfinee 230, Bien Au ferheirath. Kutscher 


und Bromberger Vorſtadt. 
Georg Meyer, Culmerſtr. 11, I. ſucht für ſofort. (2834 
. ͤ . PDerunlen e Ni. 


25 000 Mk. Er Kutſcher, u. 


werden innerhalb der Feuerkaſſe zur zweiten N . 
Stelle auf ein hieſiges Grundſtück p. 1. Ok⸗oerheirathet, wird von ſofort geſucht. 


tober er. geſucht. Off. u. M. A. i. d. Exp. d. Z. Max Krüger, 
was Wobei u Bier - Groß = Handlung. 
’ Du A Synagogale Nachrichten. 
Rathsbuchdruckerei [Küchengeräthe und Porzellan: — e A 
geſchirr bılig zu verkaufen. Sonnabend, den 3. Auguft, Vorm. 10 Uhr: 
Ernst Lambeck. 42839) Coppernikusſtr. 20, I.] Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg 


Druck und Verlag der Raihsbuchdruckerei Ernst Lambeck in 


Emma Pick 3 M. 15. Max Thiede 

2 M. 16. Joſeph Piorkowski 4 M. 

17. Oskar Kirſch 2 W. 18. Hedwig 

Czichotzti 1 W. 19. Max Ryszewsk: 
2 M. 20. 1 Todtgeburt. 
e) Auf gebote: 

1. Arb. Matthaus Wierzbowski und 
Roſalie Kwiatkowski. 2. Barbier Herm. 
Dammas und Anna Both ⸗Seeburg 3. 
Zimmergeſelle Wilhelm Hanke und 
Caroline geſchied. Korte geb Kirſch. 

d) Eheſchlieſfungen: 
1. Fleiſchermeiſter Adolph Schiemann 
mit Olga geb. Hauſer. 2. Landwirth 
Carl Zielke mit Augufle geb. Beling ⸗ 
Neu Weißhof. 3. Maurer Johann 
Gembarski mit Angelika geb. Ziol 
kows ki. 


nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brüdeniten e 16, 1 Treppe rechts. 
Möbl. Zim. zu verm. Breitejir. 39, III. Er. 
guaden, kl. Wohnungen, Pferdeſtall und 
Remiſe zu verm. Nah. Culmerſtr. 7, I. 
Ein gut möbl. Zimmer von ſogl. billig 
—d verm._Gulmerfte, 24, 2 Lreppen: 


Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Küche u. Zubehör Walofte. 74 
für 90 Tylr. hat zu vermiethen. (2434) 
. Nitz, Culmerſtraßze 20, 1. 
in kl. möbl. Zimmer von jofort zu 
vermieth., 1 Tr. n. v. Paulinerſtr. 2. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß, ſowie eine Wohnung 
von einem Zimmer nebſt Küche zu ver⸗ 

miethen Fiſcherei 55. (2522) 
Näh. bei A, Majewskl, Brombergerſtr. 33, 


